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Ethık un: ecPhilosophie un:Leben
Lebensphilosophie. Von August Soziologie und Ethiık des reli-

Messer. 105CNH AÄArgernisses. Miıt be-(181 5.) Leipzig 1031,
Meiner. 4.40; geb. 5,80 sonderer Berücksichtigung des S  &5 166

Die Schrift 1äBßt sich vielleicht Yas St und der Strafrechtsreform
Von Dr. Werner Schöllgenbesten als Varijante ZUu des Verfassers (Abhandlungen Ethik un: Moraluch „Glauben Uun!: Wissen, Geschichte hrsg. VO  } rof Dr Fritz A TI

e1iNer inNern Entwicklung verstehen un! Il n.) 80 CIII U, 196 Düsseldort
kennzeıichnen. Die gleichen Fragen, 1031, Schwann. M 5...—-Zweiftfel un Einwände kehren wıeder,
ohne daß e1in Ortschrı 8l Erkenntnis Die gründliche, auf reicher Liıteratur-

kenntnis der modernen Soziologie be-oder Diskussjion festzustellen JatTe Nur ruhende Studie g1ibt zuerst Begrifis-daß die Bekenntnisse u  ber Glaubens-
krisen zumeıst in Briefen dritter bestimmung des Argernisses, Dabe:i wiıird

+  ber den CNSCICH Begriff der Moraltheo-
Personen erscheinen "Leıl logie hinausgegangen, daß es uch
Sturm un rang der Pubertätszeıit
Auch hier Verzicht aut bestimmte Ent- pflichtmäßige Argernisse geben kann.

Dann wiıird das Argernis als sozlale KEr-
scheidungen in den etzten metaphysı- scheinung 11l Bedingungen und
schen Fragen „Man darf also nıcht fra- Wirkungen gewürdigt Gerade dieser
pcCcnh hat Welt un!: en Sınn? "Leıil ist rec. aufschlußreich Endli:ch
sondern wW1 kann ıch ihnen Sınn kommt das relig1öse AÄrgernis Dar-
ben?“ Aber dıe bloße Absıcht stellung (Toleranz, Pflichtmäßigkeit VO
Leben Sınn geben, enthält doch AÄArgernissen, scandalum pusillorum
schon ein Urteil SS  ber die IV} Ö h- pharısaeorum , charakterologische un!
eıt se1in en sinnvoll v gestalten, ethische Bedeutsamkeiıt des
also e1iNe metaphysiısche Voraussetzung. Ärgern1isses Die Arbeıit, die manchmal

gcCn der allzu gedrängten DarstellungMesser beklagt c Philosophie un
nıcht leicht ZUu lesen 1St bildet sicherLeben ehr auseinanderklafien, un:

wünscht gegenseıtige Annäherung nen wertvollen Beıtrag Sozijologie
und Strafrechtsreiormund Befruchtung beider. Freilich 7enn

die Philosophie den Menschen r  ber das Schuster S
er un Wohin nıcht mehr ZU ant- Dıe Ethık Franz Brentanos und
worten hat als die vorliegende Schrift, ıhre geschichtlichen Grund-

st - begreiflıch ıch lıeber la Untersuchungen 3  < ethi-
die Studierstube zurückzjeht und VOTLT schen Wertproblem Von z  t e O > t.

80 (XII 238 üunster 1. W 1931,dem proianum vulgus schweiıgt Im e  bri-
gen scheint 111 der Verfasser Licht Uun: Helios-Verlag.
Schatten zuweiılen unrichtig verteiılen, Nach Eıinleitung, die sich miıt der
-  5  > Z ideale, aufgeschlossene un geschichtlichen Stellung der Philosophiıe
weıtherzıige Philosophen miıt ENSCH, —- Brentanos un der systematischen Ein-
duldsamen Uun! lieblosen Gläubigen VeEI- reihung seiner Ethik befaßt wiıird E

ersten Teıl Urteilslehre behandeltgleicht Die empirisch gegebenen Philo-
Miıt eCc zieht Most dieses Stück 11  -sophen verraten nıcht selten el geETINSC

Aufgeschlossenheıt tür nNEeCUEC der ab- Betrachtung hıneıin; denn, WIie er
wiederholt hervorhebt hbılden nach Bren-eichende AÄAnschauungen un schätzen
tano „die als richtig charakterisiertenbei ıhren Schülern gar sehr das Schwöd- emotionalen Akte die letzte Grundlageauf diıe Weorte des Meisters. SsSeiner Ethik“, ebenso W1€ „dıe evidenten

Die Schrift treıft Z U1 Schluß auch Urteıile Fundament un Ausgangspunkt
NSeTe öffentlichen Verhältnisse un! VeI - aller theoretischen Wissenschatt ind“
urteilt mi1t Recht den Mangel Sach- 12) un!: iıch überdies als „letzten
lıchkeit die skrupellose Aufpeitschung Ausgangspunkt Se1inNer E'thik““ er weisen
der Leidenschaften und die Verrohung (S 68) Es folgt dıe Darstellung der
des polıtischen Kampfes Ethik Sie ist objektive, das S1ıtt-

M Pribilla S lıche ute bildet objektive Qualität



an

358 Besia£egh;_x# gefiA  D  Z  358  3‘€Si5;äé_h?!aéte‚“  Siéj list a’bsiol-ut_‚v alléeuieifigiiltig. ‚Die  tätigkeiten. Aber bei aller Selbständig-  Rechtfertigung dieser objektiven Geltung  keit des Denkens zeigen sich doch deut-  erfolgt aber durch ein Zurückgehen auf  lich die Spuren des Lernweges. ... Aber  emotionale Erlebnisse. „Darin liegt das  freilich, diese Spuren haben sich in ihrer  Originelle Brentanos.“  „Die Eigenart  Mehrheit langsam verwischt“ (S. 129).  dieser emotionalen Grundlegung bedarf  Dagegen zieht sich eine gewisse Dunkel-  keiner näheren Charakterisierung: eine  heit durch das Urteil des Verfassers über  deskriptiv - psychologische Analyse des  die Beziehungen Brentanos zu Aristote-  Ursprungs sittlicher Erkenntnisse stellt  les. Die Darlegungen Mosts machen eher  den Eindruck, daß auch hier Brentano  den Geltungsanspruch des Sittlichen  sicher, indem sie zur Aufdeckung jener  wie überhaupt in seiner ganzen Philoso-  eigentümlichen auszeichnenden Qualität  phie Unvereinbares einen will, daß es  gewisser Gemütstätigkeiten führt, die  ihm an der geistigen Kraft zur wider-  spruchslosen Linie fehlt.  Brentano als ihr richtiges Charakteri-  siertsein bezeichnet. Diese Auszeichnung  Es folgt der fünfte kritisch-systema-  bildet das emotionale Gegenstück zu der  tische Teil, die Würdigung, die einen  Urgegebenheit der Evidenz im Gebiete  positiven Beitrag zur Lösung der heute  .des Urteilens. Von hier aus erweist sich  so viel umstrittenen Frage vom Wesen  die Brentanosche Urteilslehre als ein  der Werte, von ihrem Verhältnis zum  Kardinalpunkt seines gesamten philoso-  Sein bietet. Mit Recht wird hervorge-  phischen Systems‘“ (S. 68). Ein Stück  hoben, daß die Urteilslehre Brentanos  Phänomenologie , auf deren Ausbildung  nur eine subjektive Evidenz kennt, wäh-  durch Husserl Brentano von entschei-  rend diese oder die „formale“ Evidenz,  dendem Einfluß ist. Seine Ethik ist uni-  wie gewisse Scholastiker sagen, aus der  versal: sie umspannt Individuum und  objektiven abzuleiten ist. Parallel zur  Gesellschaft, Geschöpf und Gott, Er-  Urteilslehre  ist  der  verhängnisvolle  kennen und Streben. Zur Klarstellung  Grundfehler in der Ethik Brentanos, ähn-  hätte schon hier gesagt werden können,  lich wie bei Scheler, der zum Vergleich  daß bei Brentano, wie ja auch die kri-  herbeigezogen wird, der Mangel einer  tische Auseinandersetzung des Verfas-  objektiven Rangordnung von Gütern, die  sers im vierten Teil erweist, objektiv  in der Rangordnung des Seins begründet  gleich allgemeingültig im Sinne Kants  ist, „der ethische Wert. besteht nicht in  ist. Die Ableitung erfolgt bei Kant wie  einer Relation auf Außerpsychisches‘  bei Brentano rein vom Subjekt her.  (S. 161), ist also etwas rein Subjektives.  Im vierten Teil wird klar, tief und  Most stellt daneben eine im Sinne des  bündig die Ethik des Aristoteles und des  hl. Thomas hierarchisch abgestufte Ord-  hl. Thomas behandelt und dann ihr Ver-  nung objektiver Güter, bei der trotzdem  hältnis zur Ethik Brentanos untersucht.  die Subjektivseite in der Konstituierung  Freilich dürfte mit dem, was über das  des ethischen Guten zu ihrem vollen  Recht kommt.  ethische Geltungsproblem bei Aristoteles  (S. ı25 ff.) gesagt wird, schwerlich jeder  Mit seiner sorgfältigen, übersichtlich  Forscher einverstanden sein. Und ob die  und klar dargestellten Untersuchung er-  Synteresis des Aquinaten einen eigent-  kennt Most alle Vorzüge Brentanos an,  lichen, von der Erfahrung ‚völlig unab-  ohne etwas von seinen Irrtümern zu ver-  hängigen Apriorismus bedeutet (S. 129),  schweigen. Die Verbindung der syste-  matisch-kritischen mit der historisch-  darüber gehen die Ansichten auch aus-  einander.  Mit feinem Takt und voller  genetischen Methode erweist sich als  Beherrschung der historischen Gegeben-  fruchtbar. Die ewig alte und neue Licht-  heiten faßt Most sein Urteil dahin zu-  fülle scholastischer Metaphysik ist be-  sammen, daß die ethische Leistung Bren-  rufen, die Irrtümer und Halbwahrheiten  tanos nicht eine mit unwesentlichen An-  zeitgenössischer Philosophen, die sich  derungen behaftete Reproduktion aristo-  mit krankhafter Hypertrophie in ewiger  telisch-thomistischer Ethik, sondern eine  „Problematik“ und „Aufgewühltheit‘“ ge-  fallen, wie Nebelschwaden zu zerstreuen.  selbständige Tat ist. „Und zwar liegt  das eigentümlich Selbständige in der  Das an einem Beispiel gezeigt zu haben,  Lehre von dem «als richtig Charakteri-  verleiht der Schrift eine besondere Wert-  note,  siertsein» der ethisch We;tvollen Gemüts-  B.Jansen SJSie ist ai>sol-ut ‚ alléemeirigültig. Die tätigkeifen. Aber bei aller Selbständig-
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emotionale Eirlebnisse. „Darın liegt das freilich, diese Spuren haben ıch 1n ihrer
Originelle Brentanos.“ 99  1e Eıgenart Mehrheit langsam verwischt‘“ 129).
dieser emotionalen Grundlegung bedarf Dagegen zieht ich i1ne gewisse Dunkel-
keiner näheren Charakterisi:erung: ine heıt durch das Urteil des Verfassers über
deskriptiv - psychologische Analyse des die Beziehungen Brentanos Ariıistote-
Ursprungs sittlıcher Erkenntnisse stellt les Die Darlegungen OS{S machen her

den Eindruck, daß auch hıer Brentanoden Geltungsanspruch des Sittlıchen
sicher, indem Ss1e ZU  an Aufdeckung jener wıe überhaupt in seiner anzen Phiıloso-
eigentümlichen auszeichnenden ualıtä: phie Unvereinbares einen wıll, daß
gewlsser Gemütstätigkeiten führt, die ıhm der geistigen Kraftft ZU'  — wiıider-

spruchslosen Linie fehltBrentano als iıhr richtiges Charakter:i-
siertsein bezeichnet. Diese Auszeichnung Es olg der fünfte krıtisch-systema-
bildet das emotionale Gegenstück der tische 'Teıl, dıe W ürdigung, die einen
Urgegebenheit der Evıdenz 1m Gebiete positıven Beitrag ZU  aag Lösung der heute
es Urteilens. Von hier aus erweist ıch > ( viel umstrittenen Frage VO Wesen
die Brentanosche Urteilslehre als eın der erte, VO ihrem Verhältnis ZU

Kardıinalpunkt seines gesamten phıloso- Seın bietet. Miıt Recht wird hervorge-
phischen Systems“ 68) Eın Stück hoben, die Urteilslehre Brentanos
Phänomenologie , auf deren Ausbildung LLUT iıne subjektive Evıdenz kennt, wäh-
durch Husser] Brentano VOo entschei- end diese oder die „formale‘“ Evidenz,
dendem Einfluß ist Seıine Ethik ist un1-  ‘ wıe gewisse Scholastıker gCnmHM, 3 der
versal: s1e  DA s Individuum un:! objektiven abzuleiten ist Parallel ZUTFTC

Gesellschafit, Geschöpt un: Gott, Er- Urteilslehre ist der verhängnisvolle
kennen un Streben. Zur Klarstellung Grundtiehler in der Ethik Brentanos, ahn-
hätte schon hier gesagt werden können, lich wıe be1 Scheler, der ZU Vergleich
daß be1 Brentano, wıe  b ja uch die kri- herbeigezogen wird, der Mangel einer
tische Auseinandersetzung des Vertfas- objektiven Rangordnung VOo Gütern, die

1m vierten Teil erweist, objektiv ın der Rangordnung des Seins begründet
gleich allgemeingültig 1m Sıinne Kants ist, „der ethische Wert besteht nıcht 1n
ist Die Ableitung erfolgt bei1i Kant wıe einer Relation auft Außerpsychisches‘
bei Brentano eın VO Subjekt her 161), ist 1so etwas eın Subjektives.

Im vierten Teıl WIT: klar, tief und Most stellt daneben ine 1 Sınne des
bündig die Eithik des Arıiıstoteles un des hl homas hierarchisch abgestufte Ord-
hl Thomas behandelt un dann iıhr Ver- Nnung objektiver Güter, bei der trotzdem
hältnıs ZU  — Eithik Brentanos untersucht die Subjektivseite 1n der Konstitulerung
Freilich dürtte mit dem, Wa +  ber das des ethischen Guten Z iıhrem vollen

ec ommethische Geltungsproblem bei Aristoteles
125 {f.) gesagt wiırd, schwerlich jeder Miıt seiner sorgfältigen, übersichtlich

Forscher einverstanden eıin. Und ob die un klar dargestellten Untersuchung _

Synteresis des Aquinaten einen eigent- kennt Most alle Vorzüge Brentanos d
lichen, VO der Erfahrung „ völlıg unab- hne etwas VO seinen rrtümern VeTLr-

hängigen Äpriorismus bedeutet 129), schweigen. Die Verbindung der ste-
matisch-kritischen mit der historisch-darüber gehen die AÄAnsıchten uch aus-

einander. Miıt teinem Takt un voller genetischen ethode erweist ıch als
Beherrschung der historischen Gegeben- fruchtbar. Die ewig alte un neue Licht-
heıten faßt Most eın Urteil dahin . tülle scholastischer Metaphysik ist be-
SaMIMmMenN, daß die ethische Leistung Bren- rufen, die Irrtümer un: Halbwahrheiten
tanos niıcht iıne miıt unwesentlichen An- zeitgenössischer Philosophen, die sich
derungen behaftete Reproduktion arısto- miıt krankhaiter Hypertrophie 1ın ewiger
telisch-thomistischer Ethik, sondern ıne „Problematik“ und „Aufgewühltheit“ gCc-

allen, wıe  Sn Nebelschwaden Zu zerstreuen.selbständıge "Lat ist „Und War lıegt
das eigentümlıch Selbständige 1n der Das einem Beispiel gezeigt haben,
Lehre VOo dem als richtig Charakteri- verleiht der Schriftft ıne besondere Wert-

note.siertsein» der ethisch We;tvollen Gemüts- B.Jansen


